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Mit dem ÖPNV-Gesetz über kommunale 
Zusammenarbeit schuf der Freistaat 
Sachsen 1993 die Grundlagen für die 
Bildung von Verkehrsverbünden. Auf 
dieser Basis schlossen sich Anfang 1994 
die Stadt Dresden und zunächst sieben 
weitere Landkreise der Umgebung zum 
Zweckverband Verkehrsverbund Obe-
relbe zusammen. Ziel des Aufgaben-
trägerverbunds war es, für die 1,2 Mio 
Einwohner der Region ein integriertes 
und attraktives ÖPNV-Gesamtsystem 
aufzubauen. Motto „Ein Fahrschein – 
ein Fahrpreis – ein Fahrplan”. 

Erste Meilensteine waren die Her-
ausgabe des ersten gemeinsamen 
Fahrplanbuchs für das gesamte Verbund-
gebiet im Mai 1995 und der Beschluss 
des deutschlandweit ersten regionalen 
Nahverkehrsplans im Jahr 1997. Am  
24. Mai 1998 gelang dann der eigent-
liche Durchbruch. Als erster von fünf 
Zweckverbänden in Sachsen führte der 
Verkehrsverbund Oberelbe (VVO) einen 
einheitlichen Verbundtarif für den 
öffentlichen Nahverkehr ein. Der als 
leicht verständlicher Flächenzonentarif 
konzipierte Tarif beseitigte den „Tarifd-
schungel” von zuvor vierzehn verschie-
denen Stadt- und Regionaltarifen im 

VVO – Eine Region wächst zusammen

Verbundraum. 
Zugleich übernahm der VVO vom 

Land die Aufgabenträgerschaft für den 
Schienenpersonen-Nahverkehr (SPNV) 
und damit die Verantwortung für etwa 
ein Drittel des sächsischen Bahnnah-
verkehrs. 

Effektive Strukturen – Verkehrs-
unternehmen als starke Partner

Der VVO erfüllt seine vielfältigen 
Aufgaben als Mobilitätsdienstleister 
für Fahrgäste, Aufgabenträger und 
Verkehrsunternehmen mit einer klaren 
Struktur und Aufgabenteilung: Im 

Zweckverband entscheiden Vertreter 
der kreisfreien Städte Dresden und 
Hoyerswerda sowie der fünf Landkreise 
Sächsische Schweiz, Weißeritzkreis, 
Meißen, Riesa-Großenhain und Kamenz 
über alle wesentlichen Verbundaufgaben 
inklusive des Tarifs. Auf der Manage-
mentebene setzt die 2000 gegründete 
VVO GmbH diese Vorgaben um. Die 
Geschäftsführung der GmbH und des 
Zweckverbands liegen dabei in einer 
Hand und der Zweckverband ist auch 
alleiniger Gesellschafter der GmbH. 
Diese Struktur gewährleistet effektive 
Entscheidungsprozesse und hat überre-
gional Vorbildfunktion ausgeübt.   

Gemäß dem kooperativen Ansatz 
„Partner im Verbund” bleibt die un-
ternehmerische Eigenständigkeit der 
Unternehmen bewusst gewahrt und 
wird vom VVO aktiv unterstützt. Ver-
bundpartner sind die Dresdner Ver-
kehrsbetriebe, die Deutsche Bahn 
mit ihrer Tochter DB Regio und 13 
Regionalverkehrsunternehmen. Sie 
erstellen und managen die Verkehrslei-
stung eigen-verantwortlich, haben sich 
aber in einem Kooperationsvertrag zur 
Anwendung des Verbundtarifs und zu 
hohen Qualitätsstandards verpflichtet. 

Knut Ringat,
Geschäftsführer,
Verkehrsverbund Oberelbe,
Dresden

Axel Bergmann,
Pressesprecher,
Verkehrsverbund Oberelbe,
Dresden

Moderne Über-
gangsstelle am S-
Bahn-Haltepunkt 
Dresden-Dobritz 
(Bild: DVB AG).
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Bus und Bahn, P&R-Standorten und 
neuen Haltepunkten aufgelegt. Bislang 
wurden mit Unterstützung durch den 
Freistaat Sachsen 31 Projekte mit einem 
Investitionsvolumen von rund 39 Mio ö 
realisiert. Weitere 36 Vorhaben sollen 
bis 2010 folgen. 

Brücke zwischen 
Forschung und Praxis

Die Region Dresden verfügt über gro-
ße verkehrliche Forschungseinrichtun-
gen. Die bundesweit  größte Verkehrs-
fakultät und weitere verkehrsrelevante 
Forschungsinstitutionen wie die Fraun-
hofer Gesellschaft für Verkehrs- und 
Infrastruktursysteme haben hier ihren 
Sitz. Der VVO engagiert sich dafür, die-
ses Potenzial für Verbesserungen in der 
Praxis zu nutzen. Beispielhaft ist dies 
mit dem vom Bundesforschungsmini-
sterium geförderten Projekt intermobil 
Region Dresden gelungen. Im Rahmen 
dieses Projekts konnten rund 50 Inno-
vationen entwickelt und größtenteils in 
die Praxis überführt werden, darunter 
die SMS-Fahrplanauskunft in Echtzeit, 
ein Live-Kamera-System zur Mobi-
litätssteuerung und der Aufbau eines 
öffentlichen Netzes von Multimedia-
Terminals, die auch eine persönliche 
Beratung per Video-Online-Schaltung 
ermöglicht. 

Marketing und 
kundenorientierter Service 

Werbung, Kundendienst und Vertrieb 
bilden die drei Säulen des Verbundmar-
ketings. Nach erfolgreicher Einführung 
des Verbundtarifs und Etablierung der 
Marke VVO konnte sich das Verbund-
marketing weiterführenden Aufgaben 
zuwenden. In der Werbung setzt das 
Verbundmarketing zunehmend auf 
die zielgruppenorientierte Bewerbung 
konkreter Verkehrs- und Tarifangebote. 

Im Kundendienst hat sich die Mo-
bilitätszentrale des VVO schnell als 
Kompetenzzentrum für integrierte 

Positive Bilanz 
als SPNV-Aufgabenträger

Zum Zeitpunkt der Übernahme der 
SPNV-Aufgabenträgerschaft standen ei-
nige Regionalnetzstrecken vor dem Aus. 
Mit der Abgabe langfristiger Bestell-
garantien, einem neuen Verkehrsvertrag 
und dem Abbau von Parallelverkehren 
konnte der VVO gefährdete Strecken si-
chern und die Modernisierung von Infra-
struktur und Fahrzeugen entscheidend 
beschleunigen. Inzwischen sind nahezu 
alle Regionalstrecken im Ver-bund 
saniert und moderne Fahrzeuge vom 
Typ RegioSprinter und Regio Swinger 
flächendeckend im Einsatz. 

Auch im Kernnetz ging es voran. Ein 
Highlight war im März 2001 die Eröff-
nung der neuen Flughafen-S-Bahn S 2 
und dann Ende 2004 deren Verlänge-
rung bis nach Pirna in der Sächsischen 
Schweiz, nachdem der Ausbau der  
S-Bahn-Linie S 1 auf diesem Strec-
kenabschnitt fertiggestellt war. Durch 
Überlagerung der beiden S-Bahn-Linien 
entstand im Ballungsraum Dresden erst-
mals ein dichtes S-Bahn-Taktangebot 
mit vier Zügen je Stunde. Und der 
Ausbau geht weiter. Erst vor wenigen 
Tagen wurde der nach einem Entwurf 
des Architekten Lord Norman Foster er-
neuerte Hauptbahnhof Dresden offiziell 
eröffnet. Insgesamt investiert die Bahn 
in die Modernisierung des Dresdner 
Eisen-bahnknotens bis 2010 mehr als 
eine Milliarde Euro.  

Vernetzung der Verkehrsträger – 
„Einfach umsteigen”

Im Rahmen des „OberelbeTakts” 
wurden die Angebote der verschiede-
nen Verkehrsträger seit Verbundstart 
zunehmend besser koordiniert. Durch 
ansteigende und sanktionierbare Stan-
dards gelang es zudem, die Pünktlich-
keit im SPNV kontinuierlich zu steigern. 
Im Schnitt fahren inzwischen mehr als  
98 % aller Züge pünktlich – bundesweit 
ein Spitzenwert.

Zur weiteren Verbesserung der in-
termodalen Anschlusssicherung un-
terstützt der VVO den Aufbau eines 
rechnergestützten Betriebsleitsystems 
(RBL) für die gesamte Region. Das 
schon bestehende RBL innerhalb der 
Landeshauptstadt Dresden soll dafür 
erneuert, um den regionalen Busverkehr 
ergänzt und mit dem Reisendeninforma-
tionssystem der Bahn verknüpft werden. 
Ziel ist es, bis 2008 verbundweit die Vor-
aussetzungen zu schaffen für unterneh-
mensübergreifende Anschluss-sicherung 
und dynamische Fahrgastinformation.  

Attraktive Zugangsstellen
Der Attraktivitätsgewinn durch  

sanierte Strecken, neue Fahrzeuge und 
vernetzte Angebote kann sich erst 
dann voll entfalten, wenn auch die 
Zugangsstellen zum ÖPNV attraktiv 
gestaltet sind. Der Verbund hat des-
halb ein Infrastrukturprogramm zum 
Bau neuer Übergangsstellen zwischen 

Empfangsgebäude und das mit einer lichtdurchlässigen Glasfaserfolie überspannte Dach des 
gerade sanierten Hauptbahnhofs Dresden (Bild: DB AG/Heselbarth).
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Mobilitätsberatung in der Region 
etabliert. Darüber hinaus wurde der 
VVO-Internetauftritt zu einem verkehrs-
trägerübergreifenden Mobilitätsportal 
(www.vvo-online.de) erweitert. Monat-
lich werden inzwischen mehr als 1 Mio 
Fahrplanauskünfte über das Internet 
abgerufen. 

Ziel des Vertriebs ist es, den einheit-
lichen Auftritt gegenüber dem Kunden 
voranzutreiben und Zugangshemmnisse 
weiter abzubauen. Ein Arbeitsschwer-
punkt ist dabei das elektronische  
Ticket. Nachdem im Rahmen des Pro-
jekts intermobil ein elektronisches  
Ticket auf der Basis der automatischen 
Anwesenheitserfassung erfolgreich 
getestet wurde, wird im kommenden 
Frühjahr das HandyTicket eingeführt. 
Die Vision ist ein öffentlicher Nahver-
kehr ohne tarifäre Zugangshemmnisse 
nach dem Motto „einfach einsteigen 
und losfahren.”

Wachstumsmarkt Freizeit- 
und Tourismusverkehr

Der VVO gründete als erster deutscher 
Verkehrsverbund im Jahr 2001 mit fünf 
Partnerverkehrsunternehmen ein Tou-
rismusbüro. Grundidee des Büros mit 
dem Namen „Oberelbe Tours” war, Ele-
mente des öffentlichen Nahverkehrs und 
der Touristik zu attraktiven Paketange-
boten zu verknüpfen, um das Poten-zial 
des Wachstumsmarkts Freizeitver-kehr 
besser auszuschöpfen. 

Studien zum Tourismus- und Frei-
zeitverkehr stellten im Vorfeld der 
Bürogründung fest, dass ein Drittel 
der Verkehre im Verbundgebiet Aus-
flugs- und Freizeitzwecken dienen. 
Zudem verfügt das Verbundgebiet über 
eine bundesweit außergewöhnlich 
hohe Konzentration an touristischen 
Verkehrsmitteln. Dazu gehören zwei 
dampfbetriebene Schmalspurbahnen, 
die elektrische Kirnitzschtalbahn in 
der Sächsischen Schweiz, der City-Bus 
in Meißen sowie die Schwebe- und die 
Standseilbahn in Dresden.

Positive Nachfragebilanz trotz
schwierigster Randbedingungen

Die Fahrgäste honorieren die Qua-
litätsverbesserungen. Das zeigt die 
Nachfrageentwicklung seit Verbundstart 
im Jahr 1998:
o	 Die Fahrgastzahl steigerte sich um 

acht Prozent von 181 Mio auf  
	 196 Mio, im SPNV um sogar um 
	 25 % auf rund 19 Mio.
o	 Die Fahrgeldeinnahmen aus dem 

Verbundtarif erhöhten sich um 
	 31 % auf rund 108 Mio L.
o	 Die Zahl der Stammkunden wuchs 

von rund 63 000 auf knapp 70 000. 
Vier von fünf Fahrgästen sind mit 
Zeitkarten unterwegs. 

Die Steigerungen sind doppelt bemer-
kenswert, weil sie unter schwierigsten 
Rahmenbedingungen erzielt wurden. 
Seit 1998 hat sich die Bevölkerungszahl 
um 2,5 %, die Beschäftigtenzahl um 13 

überregional Akzente gesetzt. Trotz  
Bevölkerungsrückgang konnte die Nach-
frage deutlich gesteigert werden.

Auch in Zukunft möchten die Partner 
im Verbund gemeinsam die Qualität 
und Leistungsfähigkeit des ÖPNV 
weiter verbessern. Zu den neuen Ar-
beitsschwerpunkten zählen dabei die 
Angebotsplanung für die neuen infra-
strukturellen Möglichkeiten im Dresdner 
Knoten, die noch stärkere intermodale 
Vernetzung der Verkehrsträger sowie 
die Chancen des grenzüberschreitenden 
Verkehrs nach der EU-Osterweiterung 
und die Gestaltung des Wettbewerbs 
im Nahverkehrsmarkt. Darüber hinaus 
sollen neue Potenziale durch die bessere 
Vermarktung touristischer Verkehrsan-
gebote und ein stärker zielgruppenspe-
zifisches Marketing erschlossen werden. 

e-mail: info@vvo-online.de
 axel.bergmann@vvo-online.de

% und die Schülerzahl um mehr als 40 
% reduziert. 

Ausblick 
In den acht Jahren seit Verbundstart 

hat sich der VVO als kompetenter 
Mobilitätsdienstleister in der Region 
etabliert und mit Innovationen auch 

Internet: www.vvo-online.de

Straßenbahn der Dresdner Verkehrsbetriebe vor dem Hintergrund der Frauenkirche (Bild: 
VVO/Zille).


